
Bezirks - Blatt
Erscheint jede« Dienstag,

«vnnerlag und Sam«t,g.
- .»«» «ementsprel » pro Quarta
"f btv M °b,eh°lt 76 »fg.
®* 4 unsere Boten oder durch di«

jo » H»u» geliesertl matt*

mMM«. Sratirbeilage : Uchtsttt
Mt «. Unttrbaltuvg » b»aU

für daö Krug- und
umfassend die Königl.

Lölzr - Ärenzkausm

KarmenbäSerland
. Amstsgerichts-Beztrke

Mil Kelten

! Annahme vo»ß3nseratenM
S . 3 »«»o tn R - nsbach

Kaufmann Brchgrn« » # in SBita«»
out

ta I «Medttion tu 6 8 i *•

M*
Jufttaltug «»» » , l» n.
Ww 8 «il» oder »»er» Kau»

General Amei § £t t den Westerwald.
S ' « i

Nr 80,

Bestellungen auf das Bezirks -Blatt
für die Monate Mai und Juni

mrtden bei allen Postanstalten , den Boten sowie bei uns
%t Preise von

BOT 70  Pfennig
riilgegengenommen.

| fg
Zv?- O
zr*  |

3 « i
5,3®ZT.ri  Q
3 CD=■<

Grfchäftostelle des DcfifKsblatt.

Lekanntmochung.

Wiederholter Aufforderung ungeachtet , liegt im @e=
„eindewalde noch eine große Menge in den Jahren 1912
Jnb 1913 angesteigertes Holz . Ist dieses Holz innerhalb
,jacr Räumungssrist von 14 Tagen nicht aus dem Walde
nilfewt, wird darüber zu Gunsten der Armenkasse verfügt
«rden.

Hohr,  den 21 . April 1915.
Der Bürgermeister : Dr . Arnold.
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Provinzielles und Vermischtes.
Hohr.  Der Feldwebel Wilh . Loosen  von hier , z . Z.

dem westlichen Kriegsschauplatz , ist zum Offizier -Stell-
iirtreler befördert worden.

Höhr.  Der Unteroffizier Georg Lewrenz,  z . Z.  aus
Ws dem östlichen Kriegsschauplatz , ist zum Feldwebel befördert
«den und hat das Eiserne Kreuz erhalten.

— Der Feldwebel Hinterweller aus Grenzhausen
l  Komp . Großh . Hess . Landsturm -Jnfanterie -Balaillon Nr . 5
Larmstadt , ist zum Offizier -Stellvertreter befördert worden.

Aus dem Unte rw esterwald kreis,  23 . April.
Die Schwülsten sind wiedergekommen ; gestern wurden die
Enteren Segler der Lüfte hier wieder wahrgenommen . Ihre
lsinkehr ist in diesem Jahre etwas später erfolgt wie sonst.

Stromberg  bei Sayn , 19 . April . Ein lljähriges
MädchS welches in diesem Jahre zur ersten hl . Kommunion
ging, « rieb ein Bittgesuch an Se . Majestät den Kaiser , er
möge linem Vater , welcher in Rußland als Krieger steht,
zum Weißen Sonntag Urlaub geben . Am Tag vor dem
Festtage kam ein Geschenk von 50 Mark vom Kaiser an das

dchen und . der Vater bekam 14 Tage Urlaub . Von dem
Echseiben des Kindes hatten die Eltern keine Ahnung . Na¬
türlich herrschte am Kommuniontage des Kindes große Freude

der Familie.

Siershahn,  21 . April . Zur Vorbesprechung über
lie Handwerkskammerwahl findet Sonntag , 25 . d. Mts . nach-
mttrgs 4 Uhr , im „Westerwälderhof " Hierselbst eine Ver-
rminlung der Gewerbevereins -Vorstände des Unterwesterwald-
kreises statt.

Westerburg (Westerwald ) , 20 . April . Die großen
Oedländereien die in vielen Gemarkungen des Kreises Wester¬
burg bislang unbenutzt dalagen , werden noch in diesem Jahre
>er Kultur erschlossen und zu Viehweiden umgewandelt . Mit
ser Urbarmachung der Oedländereien geht nicht nur ein seit
Jahrzehnten gehegter Wunsch der Westerwaldbewohner in Er-
üllang , sondern es werden den armen Gemeinden auch Ein¬
nahmequellen von erheblichem Werte erschlossen.

Betzdorf,  21 . April . Aus einer industriellen Anlage
bei Buschhütten waren 5 gefangene Franzosen entflohen ; einer
ist wieder festgenommen worden.

Wolfen ha  gen , 20 . April . Heute Morgen gegen 3
uhr brannte das Mahlwerk der Oelmühle unterhalb des
uiHS vollständig nieder . Auch das Wohngebäude ist soweit
vernichtet. Größere Vorräte des Besitzers an Korn und Mehl
!md mit verbrannt , ebenso angefahrenes Korn für die Kriegs-
getreide-Gesellschaft . Fertiges Mehl und Kleie verbrannte
Ebenfalls. Der Schaden ist durch Versicherung nicht gedeckt.

Ursache des Brandes steht bis jetzt noch nicht fest.
Frankfurt  a . M ., 20 . April . Der gestrige Markt

machte außerordentlich starken Auftrieb an Großvieh . Es
zum Verkauf : 1920 Rinder , darunter 244 Ochsen,

dv Bullen und 1610 Färsen und Kühe , ferner 342 Kälber,
du Schafe und 1493 Schweine . Eine geradezu beispiellose
Esemwicklung zeitigte der Markt für Schweine , wo nur
-Urre im Gewichte von 80 bis 100 , solche unter 80 und solche
v» 100 bis 120 Kilogramm zum Verkaufe standen . In

^ ersten Gruppe trat gegenüber dem Markt vom letzten
•. .rJS eine Verteuerung um 10 Mark , in der zweiten um
° bis 20  Mark und in der letzten um 10 Mark per Zentner

Jtcbaftion, Druck and vertag von L. Rühlemann tn Höhr.

YShr. Samstag, de» 24. April 1815
Schlachtgewicht ein . Der Durchschnittspreis für Lebendgewicht
ergab 101,58 Mark , derjenige für Schlachtgewicht 121,31
gegen 110,40 Mk . vom Dvnnerstagsmarkt.

Köln,  22 . April . Heute morgen wollte der Schutz¬
mann Wedemaier den Arbeirer Schimansky aus Sülz , Palanter-
straße , wegen Diebstahls verhaften . Auf dem Wege zum
Pvlizeibureau zog Sch . plötzlich einen Revolver und schoß
dm Beamten durch die Schläfe , der sofort tot war . Schimansky
flüchtete , wurde aber verfolgt , sestgenommen und hinter Schloß
und Riegel gebracht . Der Schutzmann war in den dreißiger
Jahren und Familienvater.

Berlin,  21 . April . Die Höchstnotiz auf dem heutigen
Berliner Schweimmarkl stieg bei einem Austriebe von 18969
Stück um weitere 3 Mark auf 106 Mark pro 50 Kilogramm
Lebendgewicht . Das entspricht bei einer Berechnung von 20
Prozent Tara einem Schlachtgewicht von 133 Mark pro Zent¬
ner . In Hamburg war die Höchstnotiz 108 Mark , was
einem Schlachtgewichlspreis von 135 Mark entspricht . Der
höchste in Deuischland gezahlte Preis dürfte in Mannheim
erzielt worden sein . Dort notierte Lebendgewicht 120 Mark
pro Fenmer , das entspricht einem Schlachtgewicht von
150 Mark.

Der 8lrt»«its,narkt tn Lodz.
Posen,  20 . April . Vom ersten Tage ihrer Wirksamkeit

an waren die deutschen Behörden bemüht , im besetzten Teile
Polens Arbeit zu schaffen , damit die unbemittelten Kreise
nicht der Woltätigkeit zur Last sielen . Viele Fabriken wur¬
den schneller in Beiried genommen , als die meisten ahnten,
sodaß der ärgste Notstand bald überwunden war . Um nun
ven in der Industrie nicht unlergekommenen Arbeitern Ver-
dienstmögiichkeit zu schaffen , hat sich der Polizeipräsident von
Lodz bereit erklärt , die Vermittlung für den Nachweis von
Arbeit in anderen Teilen Pnlens zu übernehmen . So sollen
3000 Arbeiter zur Ausführung von Erdarbeiten angeworben
werden . Sie erhalten freie Reise und Beköstigung , sowie
1 .25 Mark Tagelohn , wovon ein Teil durch die Behörden
den Angehörigen der Arbeiter übermittelt wird.

— lieber die riesige Zahl der Verwundeten Frank¬
reichs gibt ein in Amerika eingetroffenes Schreiben , über das
die Newyorker Deutsch - amerikanische Korrespondenz vom 25.
März berichtet , nähern Aufschluß . Wie aus Gloucester,
Maffachusetts , gemeldet wird , hat der frühere Hilfsschatzsekretär
A. Platt Andrew , der sich gegenwärtig im Hospital - und
Ambulanzdienst in Dünkirchen betätigt , berichtet , daß die Zahl
der zurzeit in französischen Hospitälern untergebrachten Ver¬
wundeten sich auf 600000 belaufe . Am 22 . Januar , von
welchem der Brief datiert ist, befanden sich, wie Andrew sagt,
in Dünkirchen allein 12 000 bis 15000 Verwundete , und seit
dem Beginn des Krieges sind im ganzen mindestens 70 000
Verwundete durch die Stadt gekommen.

TagesEeridtt vom 24. April.
WTB. firoijes Hau ptquartier,  24 . Spttf.

Wefflicfier Kriegsldlaiiplat Alle Versuche des Feindes uns
das nördlich und nordöstlich von Dpern gewonnene Gelände
streitig zu machen , mißlangen . Nördlich von Ipern brach ein
starker französischer Angriff , noidöstlich von Ipern und östlich
von St .-Julien ein äußerst blutiger englischer Angriff unter
schweren Verlusten zusammen . Ein weiterer feindlicher An¬
griff an und östlich der Straße Ipern — Bixschote hatte heute
früh dasselbe Schicksal . Oestlich des Kanals wurde nachts
der Ort L' cerne von unseren Truppen gestürmt . Die Zahl
der gefangenen Franzosen , Engländer und Belgier hat sich
auf £ 47O erhöht . Im Ganzen fielen außer J}5 Geschulten
mit Munition eine große Anzahl Maschiurngervehre,
viele Gewehre und sonstiges Kriegsmaterial in unsere
Hände.

In der Champagne sprengten wir nördlich Beausejour—
Ferme heute Nacht mit 4 Minen einen feindlichen Schützen¬
graben ; die Franzosen erlitten hierbei starke Verluste , zumal
ihre Artillerie das Feuer in die eigenen Gräben legte . —
Zwischen Maas und Mosel erneuerten die Franzosen an
mehreren Stellen ihre Eingriffe . — Im Aillywald behielten
wir im Bajonnetkampf die Oberhand . Weiter östlich wurden
die an einzelnen Stellen in unsere Linien eingedrungenen
Franzosen wieder hinousgeworfen.

Im Priesterwalde machten wir weitere Fortschritte . —
Ja den Vogesen behipderten Nebel und Schnee die Gefechts-
tätigkeit.

Oestlicfier Kriegsldiauplafe . Im Osten ist die Lage
unverändert.

oberöte Heeresleitung.

8  Abraum*

Statt jeder besonderen Mitteilung.

Tote-Anzeige.

Wir erhielten die schmerzliche Nachricht,

dass unser innigst geliebter , teurer Lohn,
Bruder und Enkel

3ofei Helling
im Reserve - Lazarett zu Colberg , infolge eines

Rückenschusses mit Verletzung des linken

Lungenflügels , gestorben ist.

Dies zeigen schmerzerfüllt an:

Kevr-r Helling und Familie.
HÖhr , 23 . April 1915.

Die Beerdigung  findet Montag,  den

26 . d . M ., nachmittags l l/ 2 Uhr in Höhr  statt;

das 1. Exequien - Amt wird Dienstag morgen

63/ 4 Uhr abgehalten.

Felde
lüleiften bei Wind u . Wetter

vortreffliche Dienste

tletlerReit . Oerlffiletmang,
Katarrh, Schmerzenden Hals,
Kendtfinfter , sowie als Vor¬
beugung gegen Erhaltungen,
daher hochwillkommen

jedem Kriegerl

Damenu.Herren,
die sich auf den kaufmännischen
Beruf vorbereiten wollen , soll¬
ten jetzt die Gelegenheit be¬
nutzen , da

nach dem Kriege
unbedingt große Nachfrage nach
gut ausgebildetem Büropersonal
sein wird.

Sorgfältige Jlusßildung
erfolgt in der

Priu. Handel5lifiule Boiine,
Heutflied , BaftnRofffr . 71.

Fernspr . 432 . Gegr . 1905.
— Prosp ekt frei . —

not . begl . Zeug ->
0 ivll nisse von Aerz-

%

tcn und Privaten verbür
gen den Meten Erlolg-
Ap pet ttanr  egen de,

fein schmeckende
B o nb on  s.

Paket 25 Pfg ., Dose 50
Pfg . Kriegspackung 15 Pfg.

kein Porto.
Zu haben in flpOüieken

sowie bei
Robert Neidhardt in Höhr
Alex . Gerharz , „
Ed. Bruggaler „ „
(lustav Niermauii

in Hachenburg.
Ludw Jungbluth

in ©tenjfcouffn

Schöne Wohnung
2 oder 3 Zimmer mit Zubehör
mt normittPn

Sattler- u. Polsterer-
Lehlling

sowie einige jugendliche
Hrßeiter sofort gesucht.

August Cidunlnerg,
Saltlermeister , Höhr.

firkttissltili
unserer

Ham

a

im Preise von SJH. 1,80  bis
and höber oer Flasche

befindet sich
AvolyckeGrkllztjilSlea
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Der amtliche :
Kriegsbericht. |

IttllebttSW Ner deoMeriikiiiial crjinimijcn.1
1690 Engländer Hitii Franzose»gelangen, |

H Geschähe erbeulel.
Großes Hauptquartier , 23 . April

(W .T .B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In den gestrigen Abendstunden stießen wir
auf unserer Front Steenstraate , östlich Lange¬
marke, gegen die feindlichen Stellungen nördlich 1
und nordöstlich von 2) pern vor . I « einem An¬
lauf drangen unsere Truppen in 9 Kilometer
Breite bis auf die Höhe südlich von Pilkem und
östlich davon vor . Gleichzeitig erzwangen sie sich
in hartnäckigen Kämpfen den Aebergang über
den Bpern -Kanal bei Steenstraate und Het Sas,
wo sie sich auf dem westlichen Ufer festsetzteu. I
Die Orte Langemarke , Steenstraate , Het Sas |
und Pilkem wurden genommen . 1600 Franzosen
und Engländer und 30 Geschütze, darunter 4
schwere englische» fielen in unsere Hände.

Zwischen Maas und Mosel wsr die Gefechtstätig - !
keit wieder lebhafter . Artilleriekämpfe waren besonders ;
heftig bei Combres , St . Mihicl , Apremont und Souain.
Feindliche Infanterieangriffe erfolgten nur im
Waldgelände zwischen Ailly und Apremont . Hier drangen
die Franzosen an einigen Stellen in unsere vordersten j
Gräben ein, wurden aber zum Teil wieder hinausge-
morsen . Die Nahkämpfe sind noch im Gange.

Der von uns genommene Ort Embremenil , westlich
von Aoricourt , der gestern von den Franzosen in Brand
geschossen wurde , ist von unseren Vorposten geräumt.
Die Höhen nördlich und südlich des Ortes werden ge¬
halten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Berlin , 23. April. (W.T.B . Amtlich.) Die d̂eutsche
Hochseeflotte hat in letzter Zeit mehrfach Kreuzfahrten in j
der Nordsee ausgesührt und ist dabei bis in die englischen
Gewässer oorgestoßen . Auf keiner der Fahrten wurden
englische Seestreitkräste angetroffen.

Der stelloertretende Chef des Admiralstabes.
Behacke.

Neue schmre Verluste der Russe«
in de» KuMtheu.

Wie », 22 . April . (W .T .B .) Amtlich smird verlaut¬
bart : 22 . April 1915 , mittags . In Russisch -Polen und
Westgalizien Geschützkämpfe . An der Kacpathensront
wurde ein erneuter Ansturm gegen unsere Stellungen an
und beiderseits des Uzsoker Passes blutig abgewiesen.
Bei den heftigen Angriffen , die teils in wirkungsvollstem f
Feuer unserer Artillerie zusammenbrachen , teils durch !
Gegenangriffe der Infanterie zurückgeschlagen wurden,
erlitt der Gegner abermals sehr schwere Verluste . Vor j
den Stellungen einer vom Feinde wiederholt angegriffenen '
Kuppe liegen allein über 400 russische Leichen . Das In - j
santerie -Regiment Nr . 12, die Brassoer und Maros -Va-
sarhelyer Honved -Infanterie -Regimenter Nr . 24 und 22,
sowie die gesamte , an den Kämpfen beteiligt gewesene i
Artillerie zeichnete sich besonders aus . 1200  Russen
wurden gefangen genommen . In den sonstigen Ab - !
schnitten der Kapathcnfront , dann in Südost - Galizien !
und in der Bukowina nur stellenweise Geschützkamps !
und Geplänkel.

Der Stelloertretcr des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r, Feldmarschall - Leutnant . . ,

aiiqntajcö EingcstänDnis Der KarpatyeniiteDerlage.
: : Berlin,  22 . April . Der Kriegsberichterstatter

E . Lennhoff berichtet der „ B . Z . am Mittag " aus dem
K. u . K . Kriegspressequartier:

Aus russischer Seite wird jetzt in offiziösen urw !
auch in offiziellen Erklärungen das Eingeständnis
gemacht , dast die drei Wochen währende Karpathen¬
offensive gescheitert ist. Durch mehr als zwanzig Tage
wurden Tausende und Tausende von Menschen rück¬
sichtslos hingeopfert und Kriegsmaterial verschwendet,
dessen Wert Millionen beträgt . All dies , erklärt die
russische Heeresleitung , geschah nur , um sich des Haupt¬
kammes der Karpathen zu bemächtigen . Weiterge¬
hende Absichten leugnet sie ab , obwohl diese doch klar
zutage lagen . Aber auch das von der russischen
Heeresleitung selbst angegebene Ziel ist dank der un¬
erhörten Tapferkeit der verbündeten Truppen nicht
erreicht worden , denn vom heiß umstrittenen Uzsoker
Paß angefangen , befindet sich nach Osten zu der ganze
Karvatbenwall in unserem Besitze

Sonstige Ariegsirachrichten.
„Wie du mir, so ich dir."

Berlin , 22 . April . (W .T .B .) Aus dem Großen
Haupiquarlier wird geschrieben:

22 . April . 1915 . In einer Veröffentlichung vom
21 . dieses Monats beklagte sich die englische Heeresleitung
darüber , daß deutscherseits entgegen allen Gesetzen zivili¬
sierter Kriegführung bei der Wiedcreinnahme der Höhe
60 südöstlich von Ppern Geschosse , die beim Platzen er¬
stickende Gase entwickeln , verwandt worden seien . Wie
aus den deutschen amtlichen Bekanntmachungen hervor¬
geht , gebrauchen unsere Gegner seit vielen Monaten dieses
Kriegsmittel . Sic sind also augenscheinlich der Meinung,
daß das , was ihnen erlaubt sei, uns nicht zugestanden
werden könne . Eine solche Auffassung , die in diesem
Kriege ja nicht den Reiz der Neuheit hat , begreifen wir,
besonders im Hinblick darauf , das; die Entwicklung der
deutschen chemischen Wissenschaft es uns natürlich gejiotlet,
viel wirksamere Mittel einzusetzen als die Feinde , können
sie aber nicht teilen . Im übrigen trifft die Berufung
auf die Gesetze der Kriegführung nicht zu . Die dcnlschen
Truppen verfeuern keine Geschosse, deren eiaziger Zweck
ist , erstickende oder giftige Gase zu verbreiten (Erklärung
im Haag vom 29 . Juli 1899 ), und die beim Platzen
der deutschen Geschosse entwickelten Gase sind , obschon
sie sehr viel unangenehmer empfunden werden als die
Gase der gewöhnlichen französischen , russischen oder eng¬
lischen Artilleriegeschosse , doch nicht so gefährlich wie diese.
Auch die im Nahkampf von uns verwandten Rauchent-
Wickler stehen in keiner Weise mit den Gesetzen der
Kriegführung im Widerspruch . Sie bringen nichts weiter
als die Potenzierung der Wirkung , die man durch ein
angezündetes Stroh oder Holzbündel erzielen kann . Da
der erzeugte Rauch auch in dunkler Nacht deutlich wahr¬
nehmbar ist, bleibt es jedem überlassen , sich seiner Ein¬
wirkung rechtzeitig zu entziehen.

Ruhe an vor ganzen mirdpolnischcn Front.
: : Berlin.  21 . April . Der Kriegsberichterstatter

Tr . Stephan Steiner berichtet dem' „ Berl . Lokal-
Anzeiger " :

An der ganzen nordpolnischen Front herrscht im
allgemeinen Ruhe . Infolge der schlechten Wegeverhält¬
nisse sind in den letzten Tagen keine operativen Verän¬
derungen erfolgt , und für die nächsten Tage , bts die
überschwemmten Gebiete wieder austrocknen , sind keine
besonderen Ereignisse zu erwarten . Der Kampf be¬
schränkt sich hauptsächlich auf ein flaues Artillerie¬
duell , wozu die klare , trockene Witterung sehr günstig
ist . Sonst sind außer kleinen Vorpostengefechten von
ganz untergeordneter Bedeutung keine Gefechte im
Gange . Einen Angriff auf unsere Stellungen , deren
Stärke dem Gegner wohl bekannt ist , wagt er nicht,
und es ist kaum anzunehmen , daß ein solcher An¬
griff wenigstens mit den Kräften , die die Russen hier
haben , in der nächsten Zeit erfolgen wird . Nach
allem , was ich hier gesehen habe , sind die Stellungen
beinahe uneinnehmbar oder nur mit Aufwendung der
größten Menschenopfer zu holen . Nach den Erfah¬
rungen der letzten Kümpfe jedoch scheint die russische
Armeeleitung mit ihrem Menschenmaterial sparsamer
umzngehen als bisher , denn seit den Kämpfen bei
Kcasnvpol , wo die russischen Kolonnen haufenweise
dahingemäht wurden , werden sie sehr vorsichtig zu
Angriffen angesetzt.

Die Qualität der hier stehenden gegnerischen Trup¬
pen ist anscheinend nicht die beste . Jeden Tag wer¬
den Gruppen Uebcrläufer von unseren Vorposten auf-
zenommeu , und die Gefangenen sagen aus , daß die
Mannschaften der meisten Regimenter nach kaum fünf¬
wöchiger Ausbildung in die Regimenter eingestellt wur¬
den . Waren die Schnßleistunaen der russischen Jnfan-
rerre schon tn den vergangenen Kannpfphasen nicht
großartig , so hat sich die Schießfertigkeit der geg¬
nerischen Truppen ganz augenscheinlich noch verscklcck-
»ert. Sollte es den Russen trotz der starken Inanspruch¬
nahme an den anderen Fronten gelingen , zur hiesi¬
gen Front Verstärkungen heranzuziehen , so könntet?
wir ihren Angriffen mit Vertrauen für unsere Sache
entgegensehen in Anbetracht der von unseren Trup¬
pen eingenommenen außerordentlich starken Stellun¬
gen entlang der polnisch -masurischen Seenkette.

Die militärischen „ Erfolge " Des Dreiverbandes
in «euer englischer Beleuchtung.

: : Tie Londoner „ Times " behandelt in einem
sehr pessimistischen Hauptartikel die Resultate , die die
Alliierten erreicht haben . Die Aenderungen der
Kampflinien auf der Westfront seit Oktober kann man
aus der Karte fast nicht ersehen . Von der Situation
vor den Dardanellen wird geschrieben : Der Astgrifs
vurde von uns gestützt , und wir hoffen , daß er mit
kirnst wieder ausgenommen wird , sobald die Verhält¬
nisse es erlauben . Es sei aber deutlich , daß er über¬
eilt sowie ungenügend vorbereitet und geplant war.
Ernste Fehler wurden auch begangen , und die eigent¬
liche Operation kann erst jetzt beginnen . Die „Ti¬
mes" schließt damit , die großen Dienste hervorzuheben,
die die englische Flotte geleistet hat . dadurch , daß
sie das Meer von Feinden reinigte . Gleichzeitig aber
erkennt die „Times " offen an , daß die deutsche Flott«
im Augenblick größer als bei Kriegsausbruch ist . Ein
ernstes Svmptom liegt auch darin , daß die Nation jetzt
weniger Zutrauen zur Regierung habe als im August,
da die Regierung das ganze Volk hinter sich hatte
17 000 Russen aus rumänisches Gebiet iibergetreten,

: : Die „Franks . Ztg ." meldet : Nach einem Tele¬
gramm des Blattes „Poporul " aus Jassy , welches
die „ Basl . Nachr ." brtngen , sind seit Mitte März
17 000 Russen auf rumäirisches Gebiet übergetreten
und entlvaffnet worden . Es handelt sich fast aus¬
schließlich um Kavallerie.

Italienische Rüstungen.
: : Nach der „N . Zür . Ztg ." bereitet das ita¬

lienische Marineministerinm ein ' freiwilliges Motorge-
schwader vor . Die Anmeldungen sollen bis 20 . Mai
erfolgen urrd zu mindestens sechs Monaten Dienst ver¬
pflichten.

Gemordete Deutsche Soldaten '?
: : Bei Bauarbeiten auf dem Hof der Artist^

kascrne in Guinbinncn stießen Arbeiter in ei » ,
kkalkloch auf menschliche Körperteile . »
dauerte gar nicht lange , und eine Leiche , der
nnd Bein .e fehlten , wurde zutage gefördert . Nun
die Grube näher untersucht , dabei wurden noch
v ei ter e L e ich e n herausgebracht ; eine derselbe » ^

*
in
*

plic

noch mit blauer Litewka bekle idet
hatte sie zum Teil sehr stark zerfressen , so daß 5^
herausheben von einem Körper der Kopf sich jJ
löste. In der Litewka steckte noch ein Soldbuch ei»!
Landwehrmannes au » Billa . Ein Oberarzt sorgte fg
vorläufige Bedeckung der Leichen mit Stroh , bis
Untersuchungskommission den Tatbestand festgestellt fj
Es wurde aber noch weiter sestgestellt , daß noch ,». -'
Leichen in dem Kalkloch liegend Ob die Unglücklich"
noch lebend als Verwundete , die bei dem ersten Rnssx.
rinfall nicht mehr fort konnten , oder schon als $ 0«
hineingeworfen wurden , wird hoffentlich die ei»*'
leitete Untersuchung ergeben . Die armen Opfer si„
bisher wahrscheinlich als „ Vermißte " geführt.
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Nochmals die belgisch -englischen Abmachungen.
: : Halbamtlich wird in der „Nordd . Allg . g tq ,

geschrieben : Blättermeldungen zufolge behauptet ft
„Newhork World " auf Grund einer angeblichen Aenj».
cung des Königs der Belgier , dieser selbst habe von betl
bekannten Besprechungen des Generals Ducarme
dem Oberstleutnant Bernardiston aus dem Jahre IM
dem deutschen Militärattachee in Brüssel Mitteilm,
machen lassen . Gegenüber dieser Angabe des Nev>.
Yorker Blattes stellen wir auf Grund amtlicher ^
Mittelungen fest, daß keinem der seit dem Jahre 190=
in Brüssel tätig gewesenen deutschen Militärattache
eine solche Mitteilung gemacht worden ist.
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Ein zurückgewiesener englischer Protest.
: : In einer schriftlichen Antwort auf eine Anfr^

erklärte Staatssekretär Greh , die britische Regierung h<h »
in Washington gegen die Reparatur des Hilfskreuzer lcetä
,Pinz Eitel Friedrich " in Newport News auf Grund bet
Artikels 17 der Haager Konvention protestiert . Die ameri.
kanische Negierung habe die Begründung des Einspruch
nicht anerkannt , da ein durch die See und nicht durch fc,,
Tätigkeit des Feindes an Schiffen entstandener Schg^
ausgebessert werden dürfte . Die Regierung habe sich
die Bestimmung berufen , daß die Lokalbehörden der ne» L ' s
traten Macht über die Notwendigkeit der Reparatur er»,
scheiden fallen.

Leider sah sich der Kapitän des „Prinz Eitel Friedrich
doch gezwungen , sein Schiff internieren zu lassen , damit ei
nicht den Engländern in die Hände falle.

Kämpfe mit Mohammedanern in Nordwestindie«
: .° Wie Reuter aus Simla meldet , berichtet ein

am 18 . April veröffentlichtes amtliches Communioue
ein mohammedanisches Heer von ungefähr 1000 Man:!
\a  gegen Hafezkoi . acht Kilometer nordwestlich voi,
Chabkadz , vorgerückr , offenbar mit der Absicht , j,
englisches Gebiet einzufallen . Die Mohammedan^
feuerten auf die britischen Patrouillen am Khaibcö
Pag . Eine mobile Kolonne geriet mit den Mohamine-
banern in Kampf , wobei 100 Mohammedaner getötet
und Verivundet wurden , woraus der Feind sich zucA.
wg und zerstreute . Die Khans und Notabeln de-
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Distriktes von Peshawar hätten Hilfe geleistet. %
vornehmsten Mullahs weigerten sich, die Bewegung n
untefftü (jen . Afghanische Beamte Hütten die mohmr,
medanischen Afghanen verhindert , an der Bewegun«terkuuebmen . *

Die Japaner in der Durtlcbai.
: : Das Reuterschc Bureau meldet aus Washington:

Der Kommandant des Kreuzers „ New Orleans'
berichtet , daß er nichts von der angeblichen Tätigkeit
)er Japaner in der Tuctlebai gefunden habe , außer
)aß sie das Wrack des Kriegsschiffes „ Asama " zu
bergen suchten . Derselben Quelle zufolge hat der su¬
mm sche Botschafter angekündigt , daß alle japanischen
Kriegsschiffe in der Nähe der amerikanischen Küste
den Befehl erhielten , sich nach den Heimatstationen
in begeben mit Ausnahme derjenigen , die mit der
Lergung der „ Asama " zu tun haben.

Die Engländer auf dem Kriegspfade gegen
Deutfch- Siidweftafrika.

: Das Reuterschc Bureau meldet aus Kapstadt
General Smuts sagt in einem Armeebefehl , die Be
setzung von Bethanien , Seeheim und Keetmanshoot
bilde den Abschluß einer wichtigen Phase der Opew
trauen . Die südlichste Provinz von Deutsch -Südwch
afrika sei besetzt, die zentralen , östlichen und südliche:
Streitkräste , die bisher getrennt vorgegangen seien
Hütten die Punkte erreicht , von denen ein enges Zu
samnrenarbeiten möglich sei . In Zukunft würden dies
Streitkräfte die südliche Armee bilden zum Unter
schiede von der nördlichen Armee unter Botha , dir
die Walfischbai als Basis habe . Wenn die südliche
Armee bisher keine so ernsten Gefechte gehabt hätti
wie das Nvrdheer , so sei das lediglich ' eine Folg«
der Taktik des Feindes , der den Aufmarsch der Unions
truppen behindern und verzögern wolle und sich de-'
halb in keine Schlacht einlasse . In dem Befehl heißt e-
dann weiter „ Die  Abteilung des Generals Sir Dun-
can Mackenzie hat , nachdem sie erst aus strategische
Gründen infolge der Revolution ausgehalten wordn
war , den Bormarsch begonnen , seine Vorhut erreichl«
die Abteilung des Obersten Gelliers , der gegen b
heim vorrückt . Oberst Berrange rückte von KimberA
über Kuruman durch die Kalahariwüste und beschwn
liches Gelände gegen das Herz des feindlichen 2a*
des vor . . Oberst van Deventer erwarb sich große Bck
dienste , indem er mit dein Südheer durch die Ver¬
teidigungslinie des Feindes nach der Grenze zog
den Marsch nach der Uebergabe Kemps gegen Norde«
860 Meilen weit durch ein äußerst beschwerliches,,^
bergiges Terrain mit großen Sandflächen in ein^
Gegend fortsetzte , die der Feind zur Wüste geina^
hatte . Van Deventer zog mit starken berittenen
teilungen durch und längs des Karrasgebirges not
Seeheim und Keetmanshvop ; er wurde wegen sein"
Verdienste zum Brigadegeneral befördert.
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Kleine Kriegsnachrichten.
Reichskanzler ist Dienstag nachmittag wie-

^ E/lii , einzetroffen.
« fIt  Londoner Meldung der Kopenhagener

* . nidende " zufolge haben die englischen Berg.
üe-i^ n Streik beschlossen für dey Fall , daß ihre

& auf  eine Vergütung von 20 Prozent mchi
r-ecuAd.
Û « euters Bureau meldet amtlich aus K pftadt,
* uschcn hätten am Montag abend Keetmans-
D?" 'Deutsch-Südwestafrika geräumt und nur 106

)f Zivilpersonen zurückgelassen. Die Unionstrrrp-
ö die Stadt Dienstag früh besetzt. Be-

> seien nur die Telephon - und Telegraphcn-
pgen.

...je Verhandlung gegen Mohaklimed Khalil , dci
Attentat auf den ägyptischen Pseudo -Sultan unter-
, ii hatte , kam am Dienstag zum Abschluß. Mo-

i»1'” h Ahalil wurde zum Tode durch den Strana

Nach einer Meldung des Lyoner „Nouvelliste• ^ (111 /ifi4--»,■%4- Skt f v* 1 i'i Ti k/̂ kf\ CV st s«.«st 3 h t*ht A I
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. beabsichtigt die französische Heeresvcrival-
^ gngeblich infolge zahlreicher schwerer Verwun-
n welche Soldaten am Kopfe erlitten haben, das(fritaht hitrHh ptnptt ©tnhTftpfm tu PrfphfMThöfische Käppi durch einen Stahlhelm zu ersetzen,

^er den Nacken, die Schläfe und die ganze StirnE Das Gewicht des Helmes betrage 800 Gramm.

^Politische Rundschau.
China.

gm Einvernehmen mit Japan haben russisch«
;„e,i die chinesische Stadt Kaschgar besetzt. Ferner

''' Stadt und Bezirk Kirin in der Mandschurei
aus Mulden vorgerückten japanischen Ableitull-

W besetzt worden.
fj ' * cm, englischen Unterhause erwiderte der Staats-
. ,,-tär des Auswärtigen Sir Edward Grey ans ver-

kk» Anfragen über die Verhandlungen zwilchen
' de- \ a u nb Japan , er sei nicht in der Lage , Erkla-
ateti. ‘.-eil über diese Verhandlungen zwischen zwei au-

l4i Mächten abzugeben . Die chinesische Polrtn der
m'chen Regierung werde nach wie vor durch den mrt

d>l ' ii bestehenden Vertrag bestimmt . Dieser bezwecke
^ .Erhaltung der gemeinsamen Interessen aller Mächte

China durch Sicherung der Unabhängigkeit und
chitegritat der chinesischen Republik und den

-nldiatz gleicher kommerzieller und industrieller
Äe aller  Nationen in China . Die britische Re-
rtina stehe in beständigem Verkehr mit ihren Der-

Uich> i, in Japan und China sowie mit den kommer-
” Ln Körperschaften vahetm und tm fernen Osten,

' an diesen Verhandlungen interessiert sind . Das
us möge sicher sein, daß die Regierung nach wie

° M bemühe , die offene Tür für den britischen
Lei 'in gcift's China zu sichern. - Greys Spezia-

mit vielen Worten nichts Bestimmtes zu sagen
jeder bindenden Auskunft aus dem Wege zu gehen,

Mhrt sich auch in diesen Erklärungen.

"$ ie Liller Kriegszeilung, '
>t!c- tzas Blatt unserer Feldgrauen in Frankreich,

lirb weiterhin in Deutschland angeboten ^und ^findet
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M des außerordentlich hohen Preises von 25 Pf.
jr die Nummer im Bahnhofsbuchhandel vielfaches

Dem aufmerksamen Leser kann es nicht entgangen
gin daß der Inhalt im Laufe der 40 Wochen rhres
Meincns . eine Wandlung durchgemacht hat . In
er ersten Zeit ließ die Redaktion dem Humor und Der
,sregenden Gefechtsschilderulrg größeren Spielraum.
Ate, da ihre Leser allgemein mit den Gehermmnen
er Schützengräben und den Aufregungen der Nacht-
«d Waldgefechte vertraut sind , läßt sie mehr der
nisten, auf Herz und Gemüt berechneten AuSenr-
ndersetzung das Wort.

,,Goldene Worte über den Krieg " des Kronprin-
k« Rupprecht von Bayern leiten da eine Nummer
in, goldene,Worte , aus denen eine besonders inter-
sante

Kennzeichnung unserer „ lieben " Engländer
ervorgeht. Der bayerische Kronprinz sagte danach:

„Unter allen Völkern sind die Engländer in der Po-
itit am brutalsten. Aber es passiert ihnen manchmal ,trotz
brem gewiegten Rechnen, daß sie in der Praxis daS
fram Schädliche ausführen . Und ich glaube , daß es ihnen
ebt so geht. In uns Deutschen wohnen Kräfte, dre für
die Engländer am 4. /August noch eine dunkle Ziffer waren,
darum haben sie sich verrechnet.

Eine Ehrenrettung der Feldpost
«ersucht bann neben vielem anderen ein Artikel , mit

sei dem Nachweise, daß — es vor 100 Jahren noch viel
Minimer gewesen sei. 1814 hat sich danach Schorn-
lieiusegermeister Matthias Keller mit folgendem Schrei¬
ben an den „Marschall Vorwärts " gewandt:

„Allerunüberwindlichster Feldmarschall!
General, Herr General Vorwärts , Exzellenz!

Liebwerthester Herr Blücher!
Verzeihen Sie , Exzellenz , liebwerthester Herr Blücher,

General Vorwärts , daß ich als unzeitige Geburt es wage,
rin Sie zu schreiben; aber ich kann mir nicht helfen , >es ist
regen meinem Traugott ; ich bitte Sie um alles in der
Seit, liebster Herr Blücher, Exzellenz General Vorwärts,
was ist das für eine infame Eonfusion mit dem Feldpostamt?
ich habe meinen Traugott bei den Garidejägern, er kennt
Ew Exzellenz Vorwärts genau und gut , schon zweimal
dabe ich ihm Zulage geschickt, aber er hat nichts bekom-
MN, Ich bitte Ew. Exzellenz demüthigst, corrigieren Sie
die Kerls doch einmal , aber nach alter preußischer Manier,
->e verstehen schon, wie ich's mehne; das wird gewiß
del'en; denn es ist um die Sch Wern oth zu kriegen,
!°enn man den Kindern, die fürs Vaterland streiten, etwas
mckt, und sie nichts bekommen. Ew. Exzellenz Werden
,sn Kerls doch wohl ein Donnerwetter auf den Hals
W.ckm; deshalb habe ich es Ihnen geschrieben: denn ich

schon, daß mit dem Alten nicht viel zu spaßen ist.
rto. Exzellenz .unüberwindlichster Feldmarschall General
vorwärts genannt , liebwerthester Herr Blücher, ich der-

eiEie Ihr unterthänigster .
Schornsteinfeger Matthias Keller,

zn Schweidnitz 1814.
. NB. Wenn Sie meinen Traugott sehen, so bitte ich
Ä unbeschadet zu grüßen, aber schenken Sie ihm nichts:
aj$eii ich habe ihn immer zur Ordnung erhalten . Na

„Schwerenot " haben wir zwar dieses Mal auch

„gekriegt ", aber geholfen hat 's nicht , uno var wiro .
auch wohl ewig so bleiben , wenn ein Krieg plötzlich
das ganze Verkehrswesen aufs andere "7°
— Daß aber nicht immer die Feldpost die Schuld hat , f
will uns Herr „Feldpostsekretär Wiesenmeyer ' dartun,
indem ec an anderer Stelle der „Kricgszeitrmg fol¬
gendes nette Vorkommnis mitteilt:

, Schreibt da mein Nachbar , der Lairdstnrininann,
wiederholt Kartenbriefe wie sie seit einiger Zeit neu
einaeführt siiid, an seine teure Gattin daheim tmd
glaubt , ihr damit eine besondere Freude zu machen.
Aber er erhalt eines Tages folgende Antwort:

.Lieber Alois ! Schon zweimal hast Du mir eine
blaue Postkarte geschrieben, wo vorn nur meine Adresse
und hinten die Dcinigc- als Absender aber sonst kein Wort
drauf stand. .Hoffentlich hat dies nichts zu bedeuten.
Ich bin über Drin Schweigen ärgerlich und habe die
beiden Karten gleich verbrannt. Schreibe doch gleich eine
weiße Postkarte, wie es Dir geht, auf den weigen Post¬
karten ist doch auch mehr Platz zum Schreiben wie aus
den blauen, wo soviel drausgcdcnckt ist. '

Die Gattin hatte übersehen , den Rand des Kar¬
tenbriefes abzntrennen und von dem Inhalt Kennt¬
nis zu nehmen . Wicsenmeher . Feldpostsekretär.

llebrigens nimmt auch die Heimat regeren Anteft
tm der Kriegszeituug . merkwürdigerweise richtet sich
eine der ersten Heimatzuschriften gegen die

Länseplagc . ,
Ein alter Handwerksmeister teilt da eine alte

„Handwerksburschenerfahrung " mit , die sich übrigens »
in ihren Mitteln unter dem wiederfindet was wir be¬
reits an dieser Stelle auf Grund ähnlicher Ermlttc-
lungen empfohlen haben . Der alte Meister schreibt:

^ Vor :>5—40 Jahren war das Mittel bei allen
.Handwerksburschen , mit denen ich in Berührung kam,
bekannt , und ich kann nur sagen, daß es mich vor
den Unannehmlichkeiten bewahrt hat . unter denen fetzt
so viele unserer tapferen Soldaten leiden muften.
10- 15 von der Asche befreite Zigarrenstnmmel ooer
eine in Stücke zerschnittene Rolle Kautabak , oder ente
Handvoll Rauchtabak werden mit einem halben Liter
Wasser verrührt . Wenn die Mischung 1-- 2 stunden
aestciiiden hat . sind die festen Teile abgesunkein Mit
der klaren , hellgelben Flüssigkeit werden die Kleider
von der inneren Seite , besonders rn den Nahten,
besvrenat . Mit den feuchten Händen wird durch Haar
und Bart gefahren . Wenn das Verfahren drei Tage
hintereinander angelvendet und dann von 14 zu >4
Tagen wiederholt wird , fällt jede Belästigung durch

^ ^ So^ haben̂ rmsere Feldgrauen doch wenigstens un¬
mittelbare Verwendung für den weniger willkommenen
Teil der Liebesaaben -Fioarren!

Die Kriegsflügblätter, " Beiblatt der Liller Kriegs¬
zeitung , haben Nichts von ihrer Anziehungskraft em-
qebützt. Die Zeichner schöpfen ja aus dem frischen,
iinellenden Leben, und wenn da manchmal etwas derb,
überderb ausfällt , nun , das LebeN dort ist ja auch
recht derb . Die

Kriegswitze
sind zum Teil schon in der Heimat bekanntgegcbsn.
Zum Beispiel:

„Ein Jammer ,day die Hutgcschäste in der Heimat
jetzt alls eingehen müssen." — „Ist das sicher? ''Na¬
türlich . Auf jeden Kopf kommt jetzt eine Brotkarte.

.Mensch,  Paul , wie siehste aus ? Was ha,te gemacht?
— „Hab mich bloß gewaschen; nicht wahr, wie das Den
Menschen entstellen kann?"

Aber auch das uonge tu nicht schlecht:
Letzthin sind auffallend viele Engländer mit Schüssen

in den Fußsohlen an unserer Front aufgefunden worden.
Da nicht anzunehmen war , daß sie beim Ausreisen in
ihre Pedale geschossen waren, forschte man nach und mnv!
sie hatten nach Art des lümmelhaften Benehmens , der
Engländer beim ZeitungSlesen ihre Füße auf den Schutzen,
grabenrand gelegt!

Die Tagesereignisse treten hierbei aber stark zurück,
und wer seinen Lieben im Felde eine Freude , machen
will , der sorge dafür , daß ihnen stets die Hetmatzer-
tung zugestellt wird . _

Feidbrief-Rundschau.
Tic sre»»ndlichc>r Russen.

: : „Die Russen verwenden häufig die ^ Geblrgs-
bcwohner der Karpathen -Ortschaften als Sendboten
zur Uebermittelung verschiedener Botschaften . Wenn
wir nach einem erbitterten Gefecht irgendein Versal,enes
Gebirgsdorf besetzen, bringen sie die Insassen mit dem
Beifügen , „daß jene es hinterlassen haben ". Es ftnd
in der Regel Zuschriften , deren Inhalt vermeintlich
loitzig sein soll oder die als „Grüße des Gegners ' rn
halbdcutscher oder russischer Sprache von der pfsudorit-
terlichen Gesinnung der Absender Zeugen,chaft . ao-
rulegen bestimmt sind. Mitunter findet man rn dre,en
Karten auch die garstigsten Schimpfworte .. Derlei
Briese werden dem Oberkommando zur Erngcht uver-
aebcn . Der Kommandant einer Abteilung der Kar-
vathentruppen erhielt jüngst durch Vermittelung emes
Huzulen eine sorgfältig verpackte Schachtel mit der
genauen Angabe des Vor - und Zunamens de- Emp-
sänqers . Tie Schachtel , die unter Beobachtung um-
'fa ' sender Vorsichtsmaßregeln geöffnet wurde , enth cli
eine Likörflasche, ein Säckchen Tee, gedörrtes Obst nno
Gebäck. In einem beigelegten Zettel teilte der rus¬
sische Koinmandant seinem österreichisch-ungarr,chen Ka¬
meraden mit , daß er ihm , damit er nicht Hunger lerde,
ein Frühstück zur Verfügung stelle. Dem rusnschen
Kommandanten konnte keine Revanche geboten werden,
weil die Russen inzwischen schleunigst dre Flucht er-
grisfen hatten ." *

Die englischen „Dschiirg Bum ". .
- : : „Nun haben die Engländer wieder eine nene
Ueberraschung für uns , wir nennen die Dinger „Tjchmg
Bum ", es sind wahrscheinlich Revolverkanonen oder
leichte Flachbahnaeschütze. Die Dinger hört man ab-
schießen, aber da sind sie auch schon da, wotztn-
acaen die schweren Granaten rnhig angedreht kom¬
men : da karrn man sich erst noch, eine Zigarette an-
brennen , ehe sie da sind . Neulich . ' der Abend¬
dämmerung sitzen wir gemütlich in unserem Unter-
siaude och. M mn hoch, zwei waren als Posten .drar .ßen.
da gehr' s auf einmal „Tschrng Bum ". Ern . Heller
Feuerstrahl links von unserer Tur leuchtet au, , alles
stürzt Hals über Kopf in den Gang und legt srch
auf dem Erdboden lang . Wir waren noch mcht alle

draußen , ging ' s wieder „Tsching Bum " ; diesmal,chl „ g
der Feuerstrahl direkt vor unserer Tür in die vordere
Deckune, hinein . Unser Unterstand kam ins Schau¬
keln, wir paar Mann , die noch drin waren , krochen
auf dem Bauche heraus in den Graben . Ich war froh,
daß wir vor unserer Gruppe die Erddeckung stark
genug ningcworfen hatten , sonst hätten sie uns wie
ein Sieb durchlöchert . In den Schrapnells ftnd über
400 Kugeln drinnen von 12—15 Millimetern Düfch-
nresser, sie sind aus reinem Metall , ähnlich dem der
Schriftgietzer , also härter wie Blei , und zerspringen
auch, wenn sie anschlagen , während Blei nur breit
wird . Wir lagen nun alle auf dem Bauche an der
vorderen Schützengrabenwand uird warteten der DiNge,
die da kommen sollten . Es dauerte aber kaum îne
Minute , da ging das Witzereißen wieder los, alles
lachte, und wir verschwanden in unserem Unterstand .-
Wir lagen noch nicht lange drin , da kamen noch zwei
„Tsching Bums ", aber keiner wollte wieder hinaus,
bloß die Wachen mußten draußen bleiben ."

*

PKe's im Oberclsas; aussieht.
: : „Das öinzige , was die französische Artillerie

von Erfolgen Nachweisen konnte , ist , daß sie die Dörfer
rn . Brand und zusamnienschossen. Ihr könnt Euch
kein Bild machen, wie alles aussieht , die Dörfer und
Städtchen , alle von den Franzosen in Grund und
Boden geschosseir. So mußten eine ganze Menge dar¬
unter leiden , wie Uffholz , Steinbach , Sennheim , Ober¬
und Nieder -Asbam , Schwerghansen , Exbrücke, Ober'-
und Rieder -Burnhaupt , Ammcrzweiler , Bermvcrler.
Ober- und Nieder -Spechbach und Enschingen , alles ist
hier verwüstet ."

Der andere Hindenburi.
: : In dem Winterkrieg an der Ostgrenze hat sich

auch ein zweiter Hindenburg um das Vaterland große
Verdienste erworben . Aehnlich wie der Feldmerrschall
hat auch dieser andere Hindenburg , wenn auch nur
in kleinem Kreise , den Russen Inanchen Aerger be¬
reitet . Es ist . so schreibt ein Mitarbeiter dem „ Mem.
Dampfboot ", ein starker Schleppdampfer , der den Na¬
men „Hinderrburg " trägt und der mehrere Monate
hindurch auf den ostdeutschen Gewässern fuhr . Dieser
andere „ Hindenburg " trat mit einer Besatzung von
Marinelandsturmleuten in Dienst . Sein Verwendungs¬
zweck war ein verschiedener . Mehrfach ist er mit den
Russen im Gefecht gewesen. Hauptsächlich wurde er
wegen seiner starken Maschine znm Kampf gegen das
den Russen freundliche Eis verwandt . Um die Jahres¬
wende schlê' ^ te er einige Motorboote des Freiwillr-
gen Motor ckorps, die in der Memel in Gefahr
waren , einzuscieren , nach Konrgsverg . Aus der Memel
hatte er schwere Tage . Während am Nordufer die
Russen standen und die deutschen Dampfer und Boote
beschossen, mußte „Hindenburg " als Eisbrecher dienen,
um die Bildung einer festen Eisdecke zu verhindern,
auf der die Russen hätten den Fluh überschreiten
können. Als schließlich der Winter doch mächtiger
war , hatte „ Hindenburg " kurze Zeit Winterruhe , aber
bald trat er wieder als Eisbrecher in Erscheinung , um
sich dann schließlich noch in Memel nützlich zu rnachsn,
wo er bis jetzt gewirkt hat . Im Sommer wird er nun
wohl etwas mehr Ruhe haben . Er sollte ursprünglich
auf den Küstengewässern bei Riga das Wasser durch-

> eilen , bevor er zum deutschen Militärdienste kam.
Zehn Kriegsgedote.

/ h In den Berliner Stadt - rmd Vorortzügen ist
! !n einzelnen Abteilen seit einigen Tagen ein Plakat

aus gehängt , das wohl verdient , der weiteren Oeffent-
lichkeit bekannt zu werden . Es bringt unter der Ueber-
schrrft „ 10 Kriegsgebote " folgende Aufzeichnungen:

i 1. Zß nicht mehr als nötig ! Vermeide überflüssige
Zwischenmahlzeiten . Du wirst dich dabei gesund
erhalten.

2. Halte das Brot heilig und verwende jedes Stück¬
chen Brot als menschliche Nahrung ! Trocken«
Brotreste geben eine schmackhafte und nahrhafte
Suppe.

3. Spare an Butter und Fetten ! Ersetze sie beim
Bestreichen des Brotes durch Sirup , Mus oder
Marmeladen . Einen großen Teil aller Fette be¬
zogen wir vom Auslände.

4. 5)alte dich an Milch und Käse ! Genieße nament¬
lich auch Magermilch und Buttermilch.

5. Genieße viel Zucker in den Speisen ; denn Zucker
' ist ein vorzügliches Nahrungsmittel.
, 6. Koche Kartoffeln nur mit der Schale ! Dadurch

sparst du 20 vom Hundert.
7. Mindere deinen Bedarf an Bier und anderen

alkoholischen Getränken ! Dadurch vermehrst du
unseren Getreide - und Kartoffelvorrat , aus dem
Bier und Alkohol hergestellt werden.

? 8. Iß viel Gemüse und Obst und benutze jedes Stück¬
chen geeignetes Land zum Anbauen von Gemüsen!
Spare aber die Konserben , solange frische Gemüse
zu haben sind!

9. Sammle alle zur menschlichen Nahrung nicht ge¬
eigneten Küchenabsälle als Viehfutter ! Achte aber
streng darauf , daß nicht schädliche Stoffe in die
Abfälle hineingeraten.

i 10. Koche und heize mit Gas oder Koks ! Dadurch
hilfst du namentlich ein wichtiges Düngemittel
schaffen, denn bei der Gas - und Koksbereitung

! werden immer andere wichtige Nebenerzeugnisse
— auch das stickstoffhaltige Ammoniak — ge¬
wonnen.
Beachte bei all diesen Geboten , daß du für das

; Vaterland sparst ; deshalb muß auch derjenige diese Ge-
' bote beherzigen , dem seine Mittel erlauben , zurzeit
! noch in der bisherigen Art weiterzuleben.

Volkswirtschaftliches-
Phantasiepreise für Schweine . Die Höchstnotiz

auf dem Berliner Schweinemarkt stieg am MittwoÄ
bei einem Auftrieb von 18 969 Stück um weitere 3 Ä>t.

- auf 106 M . pro 50 Kilogramm Lebendgewicht . Das
i entspricht bei einer Berechnung von 20 Prvz . Tara

einem Schlachtgewicht von 133 M. pro Zentner . In
Hiamburg war die Höchstnotiz 108 M .. was einem Le¬
bendgewichtspreis von 135 M . entspricht . Der höchste
in Deutschland gezahlte Preis dürfte in Mannheim

■ erzielt worden sein. Dort notierte Lebendgewicht 120
i Mark pro Zentner , das entspricht einem Schlachtgewicht
! von 150 M.



Neüme -Woche.
..

In dieser JiCflflUtC ’Woche kommen größtenteils Waren zum Verlaus, die ich noch ans alten Abschlüssen
sehr billigen Preisen erworben habe.

Leinene Klöppel-Spîe
herrliche Muster, Kupon bis 7 Meter

I
Stidierei-Kupons

Madeira imit.,4,10 Mtr ., einfach u . Doppelstoff

Extra Breite StitRerei
Madeira fmit , äußerst solide, Kupon 4.10

95
85
225

JL

5Mereien i. Kleideru. BIuien0 „
besonders schöne Qualitäten und Muster , Q jAusnahme - Preis  Meter'

Ein Pollen Crep-Voiie
m. eleg.gestickt. Bordüre , Ausnahme -Preis Mir.

>75
JL

yoile HO cm breit,mit kleinen gestickten Streublumen,
Ausnahme -Preis Meter

>65
I :Jl

Ein
Posten

für Anzüge uird Danten-Jacken-Kleider,
. . zum Aussuchen Meter140 cm breit

10 Rabatt
Auf meine alten Preise in

Damen-, Herren-, Kinder- und Beftiaäidie
gebe ich während her Ausnahme - Mache noch

10 70 Rabatt.

Auf sämtliche

Kleider-, Blusen- u. Seiden-Stoffc
während der Ausnahme -Tage10#|„ Rabatt.

Ein Posten Korsetts
früher 4.95 . jetzt 3 -95 JL
früher 2.50 . . jetzt 2 25 JL
früher 1.95 . jetzt 1-70 JL

Handtuch -Kupon
bis 4 Meter

Pique-Kupon
2 Meter

Schürzen -Kupon
2 Meter

Futter -Kupon
bis 3 Meter

Parade -Handtücher
gestickt . . . .

Parade -Handtücher
vorgezeichnet

Künstler Deckchen
4 Stück . . . .

Parade -Kissen
Künstler-Muster, 2 Stück .

Tisch -Läufer
mit Einsätzen. . . .

Ein Posten Kissenbeziige
mit Einsatz . Stück 65
QUggtboflt. . Stück 85 ^

1 . . ! . . '« MB— wmmmmmmm

MT Unter Preis:
Kleidtt-Mull mit

schwarzen Tupfen , Ausnahme -Preis Meter
55

Enorm billig!
Mllll-Gal'dlNkU

Meter

Mull-Gardinen
110 cm breit .

Mull-Gardinen
110 cm breit, bunt .

Enorm billig!

55.
95
85

Meter 4

Meter

Sparmstoffr
für große Borhänge und Stores , doppcltbreit QK

per Meter 1. 80 1.50 1 .85 JL  und

verschiedene p
Farben , US

gute Qualit ., bunt u . elsenbein, bis 8 Mtr ., Kupon ^  '

Wachstuch-Wandschoncr
mit Spruch. 5 Stück

95

Kleider-Satin
letzte Neuheiten Meter

95
140 cm breit

schwarz Schürzen-Panama
prima Ware Meter l9i

Ein PoUen farßige Lüfter 00
für Unterröcke . . . . jetzt Meter tU

Unterrodt-Moire
Meter 1.50 1.25 und

1*2
110 cm streit Eoliennes

für Blusen und Kleider jetzt

»25
Ji

110 cm streit krep Eoliennes«so
verschiedene Farben . ^ ^

Pasten extra grosse Kflnster-Tiscbdecken 4 ,7s
reizende Muster . Stück * <9

Manchester-Reste und Kupons 155
viele Farben . Meter A G

140 cm breiter Knaben-Chcviot
Ausnahme-Preis . . . . Meter ^ j

130m breiter Bordeaux-Damast 125
für Bettbê üae . Meter ^ \

eins-
Mer

nett

für Bettbezüge.

160 cm breiter Bordeaux Damast 175
für Bettbezüge . Meter X I

130 cm breiter RouleanpStosfQlr
Meter

80 cm breite Rouleaux-Stoffe 7C
Meter K sJi

Abgepatzte Rouleaux 135
ein- und zweiteilig . non » o»

Meter

Ein Post»« tnnuitunc

Wischtücher, 58/58 cm 35
jetzt Stück

Gladbacher Engros -Depot
Löhrstr . 40 S . Pollack Coblenz.
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Persil
FurWallwasche I

m Henkel 's Bleich -Soda

Jin iLflbmeMeformiilare
1. für Nerstcherttttgspftichtige ^
2. für freiwillige Her sicher nng

zu haben bei: L . ßühlemanil,
ßufidrufierel Höfir.

Spiritus-GIüftlidrt-
Brenner

jttut Anfschranben ans 10 nnv 11-
linige Petroleum -Lampen sind wieder
ein gen offen !

8pir11a8 - <I ! ähiiciit
ist die idealste Beleuchtung und der beste Er¬
satz für Petroleum licht.

L. Schweppenhänser
Inh. Gebr. Schmahl,

Coblenz,
Altengraben 17. Fernsprecher 252.

„LlossIIa ti - Wasch - Extralt
und

Vcilchen-Seifenpulver
„MOSELGOLD*

mit wunderschönen Geschenkeinlagen bietet Ueberrasihm"
Groß und Klein.

Ueberau käuflich , PfuDd- J tz
Paket 15 Pfg w

Alleiniger Fabrikant ' *

brt
DO’
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D

ierm. los. Krepele, Coblenz
Köuigi. Prellst, nnd Krotzst. Bad. Hoflieferant. - Dampffelfi
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